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Sur plnifdjt Wirtschaftsgebiet .
jjort Dr . Paul Lensch , Mitglied des Reichstages

Die Eroberung Warschaus und, der Fall der Weichsel-
Üjtie hat den verbündeten Truppen - der Zentralmächte

'
it Gebiet in die Hände geliefert , dessen wirtschaft¬

lich « Bedeutung sür Rußland vielleicht noch größer war
aß seine militärische . Neben Petersburg und Mok¬
kan stellle Polen das größte Jndu -strieg -ebiet deS russischen
Reiches dar . -Obwohl es kaum 8 Prozent der Gesamtbe-
Merung umfaßte , wies es ein Viertel der russischen
ß t a h I- und zwei Fünftel , der K o h l e n p r o d u k t i -on
des russischen Reiches auf . Vor allem aber war die Stel -

, lung der polnischen Textilindustrie maßgebend.
Sie stellte die Hälfte der gesamten polnischen industriellen
Produktion dar und beschäftigte ungefähr die Hälfte -aller
Industriearbeiter . Don den rund 500 Millionen Kilo»

-gramm , die die ruffische Textilindustrie jährlich produ¬
zierte , entfielen allein auf die polnische 25 Prozent . Von
allen Teilen des russischen Reiches hatte Polen die dich¬
teste Bevölkerung-, Während nach der letzten russischen
Zählung von 1897 durchschnittlich noch nicht zwanzig
Menschen auf den Quadratkilometer im europäischen Ruß¬
land entfielen, betrug die entsprechende Zahl für Russisch-
Polen 74 , wobei zum Vergleich hinzugefügt sein mag , daß
noch dreizehn Jahre später die Bevölkerungsdichtigkeit in
den Provinzen Ostpreußen , Westpreuhen, Pommern ,
Posen und Hannover erst 55, 66, 57 , 72 und 76 auf den
Quadratkilometer betrug .

Dieses bedeutende Industriegebiet blickt bei alledem
noch auf ein junges Alter zurück . Bis 1851 stand
Russisch-Polen außerhalb der russischen Zollgrenze . Es
befand sich noch im Stadium der Manufaktur und be¬
herrschte kaum den innern Markt . Erst mit der wirt¬
schaftlichen Einverleibung in das Riesenreich
war eine wesentliche Bedingung des Aufschwungs erfüllt .
Es war die Zeit des Krimkrieges , von dem man mit Recht
gesagt hat , daß er für Rußland eine ähnliche Bedeutung
gehabt habe wie der Krieg von 1806/1807 für Preußen .
Me Abschaffung - der Hörigkeit in Rußland 1861 und in
Polen 1864 bedeutete eine gänzliche Umwälzung der
Landwirtschaft . Die Grundbesitzer waren nunmehr dar¬
auf angewiesen, Jndüstriepro -dukte, die sie früher aus
ihren Fronhöfen selber hatten Herstellen lassen , anzu¬
kaufen. Auf der andern Seite bekamen- die Bauern Geld
tu die Hand und wurden ebenfalls Käufer von Industrie -
Produkten . Ein innerer Markt entstand und die polnische
Industrie war gerüstet, ihn zu beherrschen . 1864 war der
erste mechanische Webstuhl und die erste mechanische Spin¬
al in Polen aufgestellt . Bald setzte der Bau von
Eisenbahnen ein . 1862 wurde Polen mit Peters¬
burg , 1866 mit Wolhynien , Weißrußland und Podolien ,
1870 mit Moskau , 1871 mit Kiew, 1877 mit Südrußland
Herbunden. Es war der entscheidende Schritt . Langsam
setzte sich die soziale Entwicklung in Marsch, um mit jedem
Jahrzehnt ihr Tempo zu beschleunigen . Geradezu stür¬
misch aber wurde es , als Rußland 1877 zum Hoch -
s ch u tz z -o l l überging . Eine Treibhausatmosphärr für
Monopolpreise fetzte ein , in der Textilindustrie wurden
40prozentige Profite als eine normale Erscheinung be¬
trachtet. Eine Zeit fieberhafter Gründungen brach über
das Land herein . Lodz , das kleine Landstädtchen-, das
sm Jahre 1821 erst 800 Einwohner zählte und im Jahre
1860 auf 32 000 angewachsen war , zählte 1885 bereits
150-000 , und vor dem Kriege mehr als 400 000 Ein -
totfmer . Schon im Jahre 1909 nahm- Lodz mit seinen
W6622 Spindeln den dritten Platz auf dem europäischen
Festklnd ein . Nur Petersburg und das belgische Gent
Ssngen ihm voran . Infolge des Schutzzolles 1877 hatten
'.achfische Unternehmer die Fabrikation von Vigogne;, die
Aon bis dahin aus Werdau und Krimmitschau massenhaft
biogen hatte , nach Lodz Wertragen und so wesentlich zum"

rrffchwnng der Textilindustrie Polens beigetragen .
Aehnliches gilt auch für das zweite große Industrie¬

gebiet Polens , für den hart an der preußischen Grenze
gÄegenen Rayon von Sosnowice . Noch in den sech-
Wer Jahren war hier alles dichter Tannenwald . Binnen
wnszehn Jahren entstand ein Industriegebiet , dessen- Tex-
ülindustrie der von Lodz bald eine empfindliche Kon¬
kurrenz bereiten- sollte . Eine ganze Reihe preußischer
und sächsischer Fabriken - wurde gleich nach 1877 einfach
don Deutschland nach Polen verlegt , um den erhöhten
russischen Zoll zu sparen , und in den Jahren - 1879 bis
1886 war die Produktion des Sosnowicer Bezirkes von
^suer halben Million auf 13 Millionen Rubel gestiegen .
£or allem die Kammgarnspinnerei fetzte sich fest. Vor
^ ur Kriege umfaßte sie mit 220000 Kammgarnspindeln
W Zwei Drittel aller KammMrnspindeln Polens . Die
Baumwollspinnerei war mit 200 000 Spindeln und 6000
Webstühlen vertreten . Hand in Hand hiermit ging die
Entwicklung der Sosnowicer Kohlen- und Eisenindustrie .

Der dritte große Jndustriebezirk Polens ist der von
Warschau . Er hat keine so ausgeprägte Physi-og-
Uornie wie der von Lodz und Sosnowice und trägt mehr
gemischten Charakter . Am wichtigsten ist der Maschinen¬
bau und die Zuckerindustrip.

Es versteht sich, daß sich ein derartiges ungeheures
Industriegebiet nicht ohne scharfe Konkurrenzkämpfe gegen
andre russische Industriegebiete entwickeln konnte, und
besonders gegen das Industriegebiet Moskau hatte das
polnische Industriekapital , hinter dem zum großen Teile
deutsche , französische , belgische und englische Unternehmer
standen, zu kämpfen, wobei sich natürlich der großrussische
Kapitalismus Moskaus die bequeme Denunziation der
„ fremden-" Industrie nicht entgehen lieh . Aber die über¬
aus starke Konzentration - der polnischen Industrie siegte
leicht über das Moskauer Bärenhäutertum , das sich nach
wie vor auf die Dreieinigkeit : Garantien , Prämien , Sub -
sidien verließ und am liebsten- die Staatsgewalt gegen
die unbequemen Konkurrenten direkt mobil machte .
Häufig mit Erfolg . Auf lange Zeit aber war und blieb
die polnische Textilindustrie die einzige , deren Produtte ,
nachdem sie sich auf dem heimischen Markte des euro¬
päischen Rußlands ihren Platz errungen hatten , in Kon -
stantinopek und den Balkanländern Eingang gefunden
und den Marsch nach Ostasien angetrten hatten . Der
russische Kattun beispielsweise, den die Moskauer
Industrie noch 1890 und 1891 nach Chiwa und Buchara
ausführte , war in -einer Weise angefertigt , daß er von
den Muselmännern weniger für Bekleidungszwecke als
zum Färben der Neujahrsei -er verwendet werden konntet

Dieser ungeheure und hochentwickelte Jndustriebezirk
ist nun durch das Glück der Waffen in deutsche Hände ge¬
fallen . Was wird fein Schicksal sein ? Jedenfalls wer¬
den die Moskauer Industriellen jetzt stille Stoßgebete
gen Himmel schicken , daß ihnen diese Konkurrenz durch
deutsche oder österreichische Annexionspolitik dauernd vom
Leibe gehalten bleiben möge. Sie folgen damit nur dem
Beispiel der französischen Textilbarone vom Jahre
1871 , die alles daransetzen, um die Annexion Elsaß-Loth¬
ringens , dessen Textilindustrie ihuen ebenfalls eine oft
verwünschte Konkurrenz bereitet hatte , durch die Deutschen
zu erleichtern .

Dom Standpunkt der deutschen Textilindustrie
und ihrer Arbeiter aber hätte die Sache ein ganz andres
Gesicht . Für sie, die schon im Frieden oft genug unter
dem Druck inländischer U eb erp r od u kti o n

leiden , wären die Folgen einer glatt durchgeführten
Annexion des polnischen Jndustriebezirkes geradezu ver¬
heerend, und auch für die Ausfuhr wäre der unvermittelte
Eintritt Polens in das deutsche Zollgebiet schwer drückend ,
nicht zuletzt für die polnische Industrie selber , die hier
natürlich bei dem Stande der hochentwickelten Industrie
Deutschlands ganz andre Schwierigkeiten zu überwinden
hätte , als in ihrem Kampf gegen die Moskauer Industrie .

Hier erheben sich Fragen , deren Tragweite und
Schwierigkeit von niemandem unterschätzt werden sollten.

Die eigenen nationalen Inter¬
essen schwer geschädigt !

Die „Berner Tagwacht" hat es nun doch durch ihre
blindwütige Hetze gegen Deutschland und die eidgenössi¬
schen Behörden erreicht , daß -englische Blätter wegen der
vermeintlichen vierverbandfein blichen Haltung der Eidge¬
nossenschaft in der Einfuhrtrustfrage mit „Repressalien"

drohen. So geht dem- St . Galler „Tagblatt " folgendes
Privattelegramm aus London zu :

„Die „ Morning - Post " -druckt -den Artikel der Berner
Tagwacht " über -den „Einfu -hrtrust " m-it Deutschland ab. Das
Blatt droht mit Repressalien gegen die schweizerische Ansfuhr
nach England , wobei es Seide , Stickereien - und Schokolade be¬
sonders erwähnt und unterstreicht , daß der Vierverbaud für
seine Teilnehmer günstigere Zölle festsehen wolle , die
den Warenverkehr heben und fremde Waren ousschließen
sollen-.

"

Die deutsch -schlweizerischen Blätter demokratischer Rich¬
tung gehen mit der landesverräterischen Politik der „Ber¬
ner Tagwacht schwer ins Gericht. Die „Züricher P o st "

äußert sich erregt :
„Herr Grimm in Bern darf über diesen Erfolg

seines „Sensatiönchens " Stolz empfinden ; es muß ein er¬
hebendes Gefühl sein , die nationalen Interessen seines Lan¬
des zu schädigen . .

Der „Bund " erörtert dann noch einmal in seiner
Donnerstagnummer (Nr . 373 ) die Grundlagen des schwei¬
zerisch- deutschen Abkommens über die Einfuhr deutscher
Waren . Er schreibt :

„Der Bundesrat hatte einen - Treuhändler zu bezeichnen,
dem von der deutschen Regierung die Ausfuhrbewilli .
g u n g e n für die mit Ausfuhrverboten belegten Waren be-
händigt werden und der die E r f ü l l u n g -der an diese Be¬
willigungen geknüpften Auflagen festzustellen
und zu überwachen hat, der, wenn die Bedingungen er¬
füllt sind , die B ew ill igun g s s chei ne den schweizeri¬
schen Importeuren ausbändigt , im verneinenden Falle da¬
gegen sie an die -deutsche Negierung zurückgibt.

Daß der Import der von den verschiedenen Staaten mit
Ausfuhrverboten belegten Waren in die Schweiz an
gewisse Bedingungen der Verwendung geknüpft wird ,
ist eine Folge des wirtschaftlichen Krieges , welcher zwischen
den beiden Staatengruppen entbrannt ist. Die Schweig wird
sich dieser Folge nicht ganz entziehen können ; sie hat es auch

i nicht hindern sonnen und wird es iw Zukunft nicht zu hin -

-dern vermögen , daß die Erfüllung der an die Einfuhr ge- ,
knüpften Bringungen überwacht wird . Diese Kontrolle f<tun
selbstverständlich auf ganz verschiedene Weise organisiert wer¬
den ; ihre Einrichtung hängt in erster Linie von dem Unffvng
und der Art -der schweizerischen Importe ab . Es ist schon
früher fest ge stellt worden , daß in den Verhand¬
lungen mit den Alliierten über die Schaffung eines sogen.
Jmporttrustes eine befriedigende Lösung für
diese Kontrolle gefunden worden ist, wenn sie auch
nicht auf den gleichen -Grundsätzen beruht, wie die im Vor¬
stehenden geschilderte Kontrolle bei Einfuhr deutscher Waren
in der SäAvciz ."

Nachdem der „Bund " n-achgewiesen hatte , daß in der
schweizerisch- deutschen Einfuhrorganisation Deutschland
nichts zugestanden würde , was die Schweiz etwa
dem Vierverbaud verweigerte , weist er darauf hin-,
daß die Berner „Tagwacht " seit Ausbruch des Welt,
krieg-es die unerhörtesten Anschuldigungen gegen die
schweizerischen Landesbehörden geschleudert hat .

„Einmal, " so schreibt der „Bund "
, „vermutete sie (die

Berner „Tagwacht "
) , es liege dem Volkswirtschastsdeiparte-

ment mehr daran , die deutsche Armee mit Lebensmitteln zu
bedienen , als für die Ernährung des eigenen Volkes zu sor¬
gen ; ein andermal -brachte sie die -Behauptung , der BundeS -
rat hungere das Volk aus u . dgl . Solange solches hiruwn .
tiges Geschwätz in dem Lande bleibt , wo man die Ber¬
ner „Tagwacht " kennt , hat das wohl nicht viel zu be¬
deuten .

Es könnte vielleicht anders werden , wenn man im Aus¬
lande -beginnen sollte , in guten öder weniger guten Treuen
die Berner „Tagwacht " ernst zu nehmen und sie als
Bundesgenossen im Streit gegen den schweizerischen Bundes¬
rat aufzunehmen .

"

Mögen sich die Genossen, die leider noch der sensations-
lüsternen deutschfeindlichen Berner „Tagwacht" ihr Ver¬
trauen schenken, diese Charakteristik ihres Blättchens gut
merken .

wie Mitte starb.
Einem Mitarbeiter des „Leipziger Tageblattes " in

Lemberg ist es gelungen , von einemftussischenGefangenen,
der der nächsten Umgebung Wittes angehörte , Einzelheiten
über den Tod des russischen Staatsmannes zu erfahren,
der von der offiziösen russischen Presse, wie bekannt, einem
Schlaganfall zugeschrieben wurde . Aus diesen Mittei¬
lungen ist manches auch für die deutsche Oeffentlichkeit
sehr interessant , ohne daß man freilich eine Garantie da¬
für übernehmen kann , daß jede Einzelheit richtig ist .
Indessen spricht mehr sür als gegen die Richtigkeit .

Nach diesen Mitteilungen hat - zunächst Witte kein
Hehl- daraus gemacht, daß er den Krieg gegen Deutschland
für aussichtslos und darum zwecklos hielt , und ihn als
den Interessen Rußlands in jeder Beziehung zuwider-
laufend ansah . Er soll sich noch, kurz vor Ausbruch des
Krieges in einer Audienz beim Zaren mit großer Energie
in diesem Sinne ausgesprochen haben und es soll Stunden
gegeben haben , wo es schien, als ob Wittes Friedens¬
politik mit Deutschland den Sieg davo -ntragcn würde.
Schließlich hat aber die russische Kamarilla gesiegt, und
der Zar , der wie ein Sklave bewacht worden sei , sei ganz
in die Hände Nicolai Nicolajewitschs geraten . Kurz nach
der Winterschlacht in Masuren wurde Witte trotzdem nach
Moskau zum Zaren berufen . Hier machte er dem Zaren
nochmals Vorschläge über eine Einigung mit den Zentral¬
mächten . (Um dieselbe Zeit — möchten wir hinzufügen,
was das „Leipziger Tageblatt " vergißt — gingen ja auch
in Deutschland, speziell in Berlin , Gerüchte um, daß
Witte als Friedensunterhändler nach Deutschland gekom¬
men sei und sogar in Berlin mit namhaften rechtsstehenden
Parlamentariern verhandelt hätte .) Diese Gerüchte, daß
Witte in Berlin gewesen sei , wurden zwar deutscherseits
entschieden in Abrede gestellt , aber nach dem . was jetzt
über Lemberg bekannt wird , war diese Vermutung wenig¬
stens sachlich nicht ganz ohne Begründung . Witte soll
nun in dieser Audienz beim Zaren sehr scharf darauf hin-
gewiesen haben , daß die Vernichtung der Zentralmächte
der Anfang vom Niedergang Rußlands selbst sein müßte ;
Rußland könne sich nur durch Anlehnung an seine natür¬
lichen Nachbarn Deuffchland entwickeln . Von Moskau
soll Witte nun nach dieser Audienz zu einer Versammlung
in Wilna gefahren sein , die bedeutende Finanzleute und
Parlamentarier im Januar angeregt hatten , um eine
Friedensmöglichkeit mit Deutschland zu beraten . In dem
Hotel , in dem Witte abstieg, hatte sich am Tage vorher
ein neuer Kellner gemeldet , der Witte bediente. Witte
erkrankte sehr schwer an Kohlenoxidgasvergiftung , weil
das Ofenrohr im Schlafzimmer angeblich undicht gewor¬
den war . Im bof-ftn'naslvsen Zustande wurde der einst
allmächtige Minister aufgeftmden , und während des
Transports , auf dem er nicht mehr zur Besinnung kam ,
starb er und seine Leiche wurde nach Petersburg gebracht .
Zur selben Zeit verschwand der Kellner aus dem Hotel,
der Hotelbesitzer soll nach dem Lemberger Gewährsmann
des „Leipziger Tageblattes " bei Androhung schwerer
Strafen angewiesen worden sein , nichts über die Todes¬
ursache Wittes verlauten zu lassen . Das übrige Hotel-
personal wurde unter Angabe nichtiger Gründe irgend¬
wohin abtranspvrtiert .
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Nr . 191 .
Mittwoch , den 18 . August 1915 . Seite 2,Wie gesagt , diese Mitteilungen werden sich gegenwärtigschwer kontrollieren lassen ; aber ihr Inhalt entspricht sosehr den altrussischen Gewohnheiten , daß man sie viel eherfür wirkliche Wahrheit , als für Ausgeburten der Phantc »sienehmen kann .

Schweiz .
Ausland .

Militärdienst und Parlamentsmandat in der Schweiz . Die
„Berner Tagwacht " teilt mit , daß Genosse Nationalrat Dr . FritzStüber gegenwärtig M -kiiärd -ien -st tut und daß ihm gelegent¬lich der -letzten Session der Dundesratsversämm -lung der Urlaub
zur Teilnahme an -der Tagung -des Parlaments verweigert wor¬den sei . Das Bevncr Matt schreibt :

„Genosse Studer hatte seinem Obersten ein Urlaubsgesuchfür die Dauer der ParlameniSsession eingereicht . Der Oberstleitete das Gesuch m empfehlendem Sinne an ä>aS Divisionskom -
ivccmöo weiter . Der Diviswnskommandant , Oberst -de Lays , aber
lehnte -das Gesuch ab . Studer durfte nicht nach Bern reisen unddort das von ihm vom Volk übertragene Mandat ausüben . Diese
Verweigerung des Urlaubsgesuchs eines Nationalrats , -der seiner
parlamentarischen Pflicht genügen will , ist ein unerhörter Skan -dal . Es wäre nicht einmal in einem kriegführenden Staate
möglich In Deutschland , in Frankreich ja sogar in Rußlanderhalten die Abgeordneten nicht nur für die Dauer der Pir -la -
mentstagungen Urlaub , man gewährt ihnen auch freie Fahrt und
sonstige Erleichterungen . Genosse Liebknecht beispielsweise*vn -nte schon vor der Eröffnung des Reichstags von der Ostfrontnach Berlin fahren , um sich an den parlamentarischen Vorder « -
tungen ' zu beteiligen . In der Schweiz , in einem demokratischenLande , maßt sich die Mil -iiär -gewa -lt das Recht cm , vom Volk ge¬wählte Vertreter in der Erfüllung ihrer parlamentarischen Pflich¬ten zu hindern und weist .das Urlaubsgesuch eines Nativnalrates
höhnisch ab ! . . . Wir nehmen cm , -daß dieser unerhörte Fall ,den sich kein -demokratisches St -aatswesen gefallen lassen kann ,zu weiteren Erörterungen im Parlament Anlaß geben wird . . . ."

Vnlgarieu .
Die Sozialdemokraten zur Kriegslage . Das Organ der bul¬

garischen Genossen „Nared " ( „ W -eitherzigen "°Richtung ) verlangtin einer in anfallender Schrift gedruckten Redaktionsauslassungdie EinberNfung der Soüranse (Kammer ) , damit die Frage über
Krieg oder Frieden - von der Volksvertretung , nicht aber von der
Regierung allein entschieden werden möge . Interessant ist eS ,zu lesen , -wie sich die gegenwärtige kritische Situation der Bol -kan-länider in den Köpfen - der „Weitherzigen " malt . „Mit den
deutsch -öste-roeichscheu Siegen in Polen — sagt das genannteWatt — ist das Gleichgewicht des äußeren Ein -fluff -cS auf die
Orientierung der Politik (Bulgariens ) gestört . Die Neutralität-ist in Gefahr .

"
Abgesehen von der merkwürdigen Auffassungder Politik Bulgariens , die danach nur das Resultierende „deS

äußeren Einflusses " von - Hause ans sein - mutz , ist der G -edan -
kengang gar nicht verständlich Bekanntlich ist den - Zentral¬mächten am -höchsten gedient , wenn Bulgarien neutral bleibt .Zur Intervention treiben ja Bulgarien gerade die Entente¬
mächte , die der bulgarischen Hilse für den - Marsch gegen Kon¬
stantinopel bedürfen . Die Erklärung des Verhaltens der „ Weit¬
herzigen "

liegt darin , daß sie in - russophilem Fahrwasser segeln ,und sie wünschen daher anscheinend nicht , daß die Entente beider bulgarische Regierung an Einfluß verliert .
Enakand .

Zur Haltung der I . L. P . Die größte Sektion der Unckb-
Hängigen Arbeiterpartei in England ( I . L . P . ) , Brad .fvrd , zählt1400 Mitglieder , von denen fast 200 freiwillig ins Heer -ein -ivaten . So berichtet ihr bisheriger Vorsitzender , der GenosseBur -geß , in einem Briefe am -den „ Lo -bo-ur Leader " vom 29 .
Juli . Er trat von -seinem Posten zurück , weil eine von - 54 Mit¬
gliedern beschlossene Resolution , sich -dagegen -wendete , daß -er als
SektionSvorsitzender dem „Sctzi -aliitischeni Berterd -igungSkomiiee "
bertrat .

Deutsche Politik «
Das Gesinde kann straffrei gezüchtigt werden .

Das LberlandeSgericht zu Königsberg i . 7 . hat eine
Entscheidung gefällt , die für das Gesinde im höchsten Maßeungünstig ist . Ein Förster in Ostpreußen hatte sein Dienst¬
mädchen gezüchtigt , das darauf die Privatklaye gegen den Dienst -
Herrn angestrengt hatte . Ms letzte Instanz hatte das Oberlan -
deSgericht zu -entscheiden , ob der Förster zu -bestrafen sei . NachH 77 der preußischen Geftndevrdnung vom Jahre 1810 kann wohlder Dtenstbote für ^geringfügige Tätlichkeitem " kein« gerichtlich :
Tätigkeit fordern , wenn er durch ungebührliches Betragen die
Herrschest -dazu gereizt hat , doch nach Artikel 85 des Einfüh -
tungSgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch steht dem Dienst -berechtigten dem Gesinde gegenüber ein Züchtigungsrecht nicht zu .Das Oberla -ndeSgericht zu Königsberg hat nun folgende Eni -scheid-umy getroffen : «Wenn auch ein Recht der Herrschaft , das
Gesinde zu züchtigen , nicht besteht , so kann die Herrschaft doch,wenn sie sich durch ungebührliches Verhalten des Gesindes zuleichten Tätlichkeiten hat hinreißen lassen , anS dem 8 77 der
Gesindeordnung eine » Strafausschließungsgrund entnehmen ,der die Rechtsvidrigkeit ihrer Handlungsweise , der vorsätzlichenKörperverletzung beseitigt .

Also : ein Züchtigungsr -echt haben di« Herrschaften nicht ,doch wenn sie das Grinde prügeln , gehen sie straffrei aus !Stdflfc -I 96 des Einfuhrunysgefetzes zum Bürgerlichen Gesetz¬buch bleibt vollkommen wirkungslos . Diesen unhal -t»baren Zuständen sollte durch Beseitigung der Gesindeardnungein " En de gemacht werden .

Maßnahmen gegen Indiskretionen .
Der Senioren -konvent des Reichstags wird sich in seinerSitzung am Mittwoch , den 18 . August , mit der Frage zu befassenhaben , welche Maßnahmen zu ergreifen sind , um zu -verhüten ,daß aus vertraulichen Verhandlungen Berichte in - di« Oeffenr »lichkeit kommen . Den - Anlaß zu -diesem Vorgehen - bot ein in - der

„Berner Tagwacht " evfchiem -ener Artikel , der eine Reihe von Mit -
teAnngen über « ine vertrauliche Sitzung der BudgetkomMissionin der Angelegenheiten militärischer Natur verhandelt wurden ,«̂-nchi -elt . Daß deva -rtige Indiskretionen von keiner Seite
gebilligt werden , steht fest .

Parlamentarische Befichtignngsreise « ach
Ostpreußen .

Die Reise der preußischem - Lcmdtogsabgeordneten nach Ost¬preußen findet nunmehr vom 26 . bis 28 . August statt . Die Reisegeht nach Mitteilung der „ Künigsberger Allg . Ztg ." von Men -
stein aus . Aim 26 . August sollen besichtigt werden Allenstein ,Hohenstein , N -eid «nburg , Willenberg , Ortelsburg, , R -udczanny ,JohanniÄbuvg und Lhck , am 27 . August MvrgrcÄvwa , Goldap ,Rominten , -Äallupönen , Eydtku -Hnen , Mlko -wischky , von dort geht-es -in Kraftwagon über Wlcwislcwcw - Dchirwindt -Zillkall « n nachStallupönon und von dort nach Insterburg . Für den 28 . Augustfind die Orte Darkehm -en und © erbauen bestimmt ; Kraftwagenführen die Abgeordneten über Lll -en -b-urg . F -riedland -T« mnan .
Wschwvngon - Uldertva iig en nach Königsberg . — Für di« sozial¬demokratische Fraktion - nimmt Ab . Hirsch (Berlin ) an der ReiseteL

Tagesberichtder oberstenHeeresleitllllg
Siegreich« BirOrmzei im Often. 20 Kilo
«clcr aon Brest-Liieivsk . lleder 9000 Ge-

fangcne gemocht, 200 Geschütze nni
13 Mschmeogcwetzre erOentet.

Großes Hauptquartier , 17 . Aug ., vormittags .( WTB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Vor O st e « d e vertrieb unsere Küstenartillerie zwei

feindliche Zerstörer .
In den Ost arg 0 nn en wurde bei La FilleWerte rin französischer Graben genommen .
Bei B a p a u m e siel ein englisches Flugzeug in un

sere Hand ; die Insassen — zwei Offiziere — sind gefangen
genommen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v. Hindenburg .
Weitere Kampfe in der Gegend von Kubischkywaren erfolgreich .

625 Gefangene (darunter 3 Offiziere )
und 3 Maschinengewehre fielen in unsere Hand .

Truppen der Armee des Generalobersten v. Eichhornunter Führung des Generals Li tz m a n n erstürmten die
zwischen Njemen und Jesia gelegenen Forts der Südwest¬front von Kowno .

Aeber 4566 Russen wurden zu Ge¬
fangenen gemacht , 240 Geschütze und
zahlreiches sonstiges Gerät erbeutet .

Die Armeen der Generale v. Scholtz und v. Gailwitzwarfen unter fortgesetzten Kämpfen den Gegner weiter in
östlicher Richtung zurück.
1666 Russen ( darunter 11 Offiziere )wurden gefangen genommen .

1 Geschütz und 10 Maschinengewehre eingebracht .
Auf der Nordostfront von Nowo - Grorgiewskwurden

ein grotzes Fort und 2 Zwifcheuwerkeim Sturm genommen .
Auf den übrigen Fronten gelang es , fast überall denGegner weiter zurückzudrängen . Es wurden

2466 Gefangene gemacht , IS Geschützeund sonstiges Material erobert .
Die Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prin¬zen Leopold von Bayern und die Heeresgruppe des Gene¬

ralfeldmarschalls v. Mackensen find
im weiteren siegreiche » Fortschreiten .

In ihrem amtlichen Bericht vom 16 . August behauptetdie russische Heeresleitung , daß russische Vorhuten am13 . August bei Tunajew an der Zlota -Lipa zwei Reihendeutscher Schützengräben erobert und deren Verteidigerniedergemacht hätten . Unsere an dieser Stelle kämpfendenTruppen ist nur eine russische Patrvuillenunternehmungin der Nacht vom 12 . auf 13 . August bekannt , die völligscheiterte , bei der der Gegner 4 Tote und 2 Verwundetevor unserer Stellung ließ und die uns keine Verlustebrachte .
Oberste Heeresleitung .

Nr Wm-
eichisch-Warische TigeNerichl.

Wien , 17 . Aug . (WTB . Nicht amtlich .)wird verlautbart , 17 . August , mittags :
Amtlich

Russischer Kriegsschauplatz .
In scharfer Verfolgung des unablässig weichenden Gegners find von den k. k. Truppen die unter dem Kommandodes Feldmarschalleutnants v. A r z stehenden auf D ob r y n k a , 20 Kilometer südwestlich von B r e st - L itowsk , vorgedrungen .
Eine russische Nachhut , die bei P i s c z a c Stellung ge¬faßt hatte , wurde von ungarischer Landwehr geworfen .Die von Erzherzog Josef Ferdinand geführtenKräfte sind im Vorrücken auf I a n o w am Bug .General v . K o e v e ß hat den Feind in der Gegend von

Konstantinow über den Bug geworfen .Nördlich des unteren Bug kämpfen im engen Anschlußan deutsche Reiterei östereirchisch - ungarische Kavallrrie -körper .
An unseren Fronten bei Wladimir - Wolinskund in Ostgalizien herrscht Ruhe .

Der Stellvertreter des Chefs des GrneralstabS :v . Höfer , Feldmarschalleutnant .

Kriegsdividenden .
Die Generalversam mlung -der Aktiengesellschaft Zucker¬fabrik Glauzig (Anhalt ) setzte -die Dividende auf 20 Prozentfest gegenüber 8 Prozent im Vorjahre . Die AktiengesellschaftEmil Busch , Optische Industrie in -Rathenow , zahlt 17 ProzentDividende (im Vorjahre 10 Prozent ) .

Freilassung von Kriegsgefangenen .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "

veröffentlicht fol¬genden Aufruf :
Von den deutschen Gefangenen in England , Frankreich und

Rußland , deren Freflaffung auf Grund der mit den Regierun¬

gen dieser Länder getroffenen Vereinbarungen - gemäß -dervm Anträge von Angehörigen und Freunden auf diph ,schem Woge betrieben wurde , ist eine Anzahl aus der Gefa „schaft entlassen worden , ohne -daß den beteiligten d- »tzAmtsstellen davon Nachricht gegeben worden ist . Darnfl '
nötige weitere Schritte für die bereits Fre -igekommenen u,bleiben und eine wirffame Verwendung für die noch Festm ,tenen eintveten kann , ist es notwendig , daß die Antraaf ^unverzüglich der Zentralauskunftsstelle für AuswandererBerlin , Am Karlsbad 9/10 , anzeigen , wenn ihr Befreiung ;trag se-ine Erledigung gefunden hat . Dabei sind die ftewer ,men «n Personen , ihre neuen Adressen und -der letzt« Ort fGefangenhaltung genau zu bezeichnen . Erwünscht ist auch -,kurze Mitteilung über den Hergang der Freilassung .

Das Ergebnis der Viehzählung von 11)14,Eine Viehzählung wurde am 1 . Dezember 1914 fürganze Reich vorgenvmmen . Das Ergebnis dieser Zählungjetzt , soweit Preußen in Betracht kommt , vom Preußischen ,tistischen Landesamt veröffentlicht . Danach evgcht sich gxüber der Zählung vom 1. Dezember 1918 « ine Abnahme der <*haltend enHausha -ltungen um über 200 000 , nämlich von 3 466 c-auf 3 264 518 . Am stärksten ist der Rückgang in - den Stömit 6.7- Prag . ; es folgen -di-e G -utsbezivke mit 6 L Proz .endlich die Landgemeinden mit 6,6 Proz . Der P -ferdebesthat infolge -des Krieges naturgemäß stark abgenommen ; imhin -waren in Preußen noch etwa 2% Millionen Pferde -Militärdienst verschont gsblieben . Der Rindesibestand hat ge*über 1913 um fast 423000 Stück zug -eno -minen ; die ZahlRinder betrug 1914 fast 13 Millionen . Der Schweinebeffist von 18,1 Millionen «ruf 17,7 Millionen zu -rückgegcmgen .Bestand an Schafen und Zielen ging ebenfalls zurück ; -vorha ^ivaren am 1 . Dezember 1914 3 736 000 Schaf « und 2186 (Ziagen .
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Srrdtsche Politik .
Sparsamkeit in der Schule .

Ein « sehr beachtenswert « Verfügung hat die badische UittaJrichtsverwaltung an die Direktoren der höheren Schulen , an fcjKreisschulinspektoren umd an di« Rektoren - der VoWsschu -len « |lassen . Die Schulbehörde fordert auf , darauf zu achten , daß <Ausgaben für die Schule , die vermieden werden können , wähv .des Krieges unterbleiben . Es dürfen infolgedessen fetzt keneuen Schulbücher -eingeführt werden , damit jüngereschwffter die gebrauchten Schulbücher -der älteren noch beikönnen . Die Schule darf keinen Schüler auffordern , besäteure Bücher , z . B . einen neuen teuren Atlas oder « inteures Unterrichtsmittel zu kaufen . Di « -Schulbehördeauch selbst während des Krieges die Neuanschaffung vonmi -tteln , die nicht dringend notwendig sind , ab .

So« östliche« Kriegsschavplatz.
42 -Zentimetermörsür vor Kowsto .

Von der Schweiger Grenze , 17 . Aug -. Nach schweiz ,
scheu Bläti -ern übertreffen di -e von den deutschen Truppeiauf die Festung Kowno unternommenen Angriffe in
Bezug auf Schnelligkeit und Heftigkeit selbst die di
Deutschen bei Lüttich und Antwerpen . Nach Mel -dungÄaus Petersburg überschütten Batterien schwerer Artillerie ,darunter mehrere 42 -Zentimeter - Mörser , die Festung - mfleinem Hagel von Eisen und Feuer , der oft mehrere Stu >-den dauert und der die äußeren Gräben bereits vollständigzerstörte .

Sürbixn weist die Vt -env^rbajnds -VorsjMge ! zujrstck ?
Berlin , 17 . Aug . Das serbische Regierungsorgan„Samou Prava "

veröffentlicht eine amtliche Er «
klärungderRegierung , worin Serbien den Vor-«schlag des Vierverbandes auf Abtretung serbischen Bo¬dens endgültig z u r ü ck w e i st.

Am VMa«-KrieMa«vlT
England beskätigl den Anlergang des

Truppenkransporks in der AegSls .
1002 Mann « nlergegangen .

London , 17 . Aug . (WTB . Nicht amtlich .) Mel -
düng des Reuterschen Bureaus . ) Der englische Transport -
dampfer , der am 14 . August im Aegäischen Meer von eine «
Unterseeboot torpediert wurde , hieß „Royal Edward ".Er führte 220 Mann Besatzung , 1350 Mann Truppen mit32 Offizieren . Soweit bekannt , sind 600 Mann gerettetworden .

9er Krieg mit Italic«.
Oesterreichlfcher Bericht .

Das Ofener der italienischen schweren Artillerie gegenunsere Tiroler Werke hielt gestern tagsüber an .Schwächere feindliche Infanterie -Abteilungen , die i«Val Sngana bis Carzano ( nordöstlich Borgo ) vor-
gekommen waren , wurden über den M a s 0 - B a ch zurück-
geworfen .

An der küstenländischen Front setzten die Jtac -
liener ihre Vorstöße gegen unsere Stellungen zwischen de«Krn und T 0 lmein mit stärkeren Kräften fort , wur¬den aber überall blutig abgewiesen .

Das Plateau von D 0 b e r d 0 stand gestern nachmittlwieder unter ziemlich heftigem Geschützfcuer .
Der stellvertretende Chef des Generalstabs :v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Sonstige Kriegrnachrichie «.
Aufruf für die Wehrpflicht in EnMnd >

Amsterdam , 17 . Aug . „Times " und „Daily Mai ^
enthalten einen Aufruf an das englische Volk zur Einfüh¬
rung der allgemeinen Dienstpflicht . Der Aufruf ist vonMännern aller Parteien unterschrieben . Liberale Blätterwehren sich dagegen : eines von ihnen spricht von einemneuen Komplott .

Negier,ungskrise in Griechenland .
Athen , 17 . Aug . Die Kammer wurde mit dem üblichen

Zeremoniell eröffnet . Sodann schritt man zur Wahl d-es-,
'
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Nr. 191 .
L. r ;i f t J) e n t e n. An der Mstimmung beteiligten sich
Zb -j Deputierte . Ter Anhänger von Veniselos , Za -

v i tz i a n o f , erhielt 192 Stimmen , der Regierungs -

Tjorteiler Delios 93 Stimmen und der Demetriopulist Var -

noglis 7 Stimmen . 22 Stimmzettel waren leer . Zum
Präsidenten wurde Zavitzianof mit 37 Stimmen Mehr-
best gewählt . Die Kammer begrüßte das Wahlergebnis
Nit lebhaftem Beifall .

Athen , 17. Aug . Die Regierung hast de¬

missioniert .
Athen, 17 . Aug .

- er „Agenee Athene " ,
des Kabinetts

(WTB . Nicht amtlich .) Meldung
Der König hat die Demission
Gunaris angenommen und

Denizelos ersucht , morgen vormittag zu einer Be¬

sprechung zu ihm zu kommen.
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GerverkschuftUches.
* Ein organisierter Buchdrucker — Leutnant der Reserve !

Der „Korrespondent "
, BeübandSorgan der Buchdrucker, bringt

in seiner jüngsten ! Nummer folgende kurze Todesanzeige : Am
1M% Juli verschied an feiner schweren Verwundung unser wertes
Mtgl «ied, Kollege Friedrich Döring , Leutnant der Reserve , In¬
haber des Eisernen Kreuzes und des Falkenordens . Sein An-
jjenJen werden wir in Ehren - hatten . Ortsverein Weimar .

fius dem Loude.
Turkach.

«—1 Sozialdemokratischer Verein . Die nächste Mitgliederver -
lfaMmlung findet am kommenden Samstag abend bei Genosse
Jörgensen zum „Löweubrau "

( Hauptstraße ) statt . In der¬
selben wird ein Bortrag .gehalten , der interessant zu werden
verspricht . Die Genossinnen und Genossen werden gebeten , sich
für diesen Abend stei zu machen«und vollzählig in die Bersamm -
forag zu kommen. Die schriftliche Einladung ist im Gange .

«— Der Kommunalverband Durlach - Land trat in die «Selbst -
bewirtschastung. seiner Bratgetreideernte , die ihm auf Antrag , des
DeobandsauSschuffes vom Ministerium des Innern gestattet wor¬
den ist, ein . Die Se lbstwirtschast hat gegenüber der bisherigen
Versorgung >mst dem dem Kommnnalverband von der Kriegs -
tzetneftegesellschast zugewiefene Mehl den Vorteil , daß das Bror -
gftreide im Bezirk des Kommunalverbandes verbleibt und hier
für die versorgungsberechtigte Einwohnerschaft anSgemahlen
wird und daß der Kommnnalverband die beim Ausmahlen sich
« gebende Kleie den, Verbandsgemeinden zuweisen kann, wahrend
bisher Mete nicht mehr lerhältlich war . Einen weiteren Vorteil
wird die Selbstwirtschast des Kommunalverbanides der verfor-
gungsberschtigtmr Einwohnerschaft rtoch dadurch bieten , daß vor¬
aussichtlich vom 1 . September ab, wenn der Verband bis dahin
eigenes Mich! ausgegeben haben« wird , eine Ermäßigung der
MM - und Brotpreise emtoeten « kann.

—j Vom Blitzschlag getroffen wunden am letzten Sonntag
Nachmittag einige Personen und zum Teil erheblich verletzt, was
hie lteberführung derselben in das Kraukenihaus notwendig

'Machte , lllnter den Verletzten befindet sich auch ein «Soldat ,
dessen Verletzung am Kopf sehr erheblich sein soll. Wie uns
nritgetÄlt wird , hatten wähnend des «Gewitters eine größere
Anzahl Personen , die auf dem Turmberg «waren , in dem Auf¬
gang -des Turmes Schutz gesucht, durch den der verhängnisvolle
Blitzstrahl seinen Weg nahm und dies Unglück herberführt« .
Neben das Befinden der Verletzten ist bis setzt noch nichts be¬
gannt. Ferner sind von demselben Blitzstrahl auch noch eine
größere Anzahl Hühner in dem in «der Nähe sich befindlichen
HKhnerftall getötet worden .

«Rastatt.
—i Der Kleinhandel wehrt sich. Der Verband selbständiger

Aausleute und Gewerbetreibender im. Baden hielt am «Sonntag
Ulster dem -Vorsitz des Gemeiudenats G . Ertel -Rastatt eine autzer-
« dentliche Hauptversammlung ab . Den Ges«chäftsbericht er-
istattete «Schriftfühver Weber (Pforzheim ) , der übft die Tätigkeit
des Verbandes . Auskunft gab . Er schloß mit einer Mahnung
M .den Kleinhan «del , üunchzuhalten und sich dagegen zu wehren ,
daß ntfcsrc ihm nachsage, er habe Wuchergeschäfte getrieben und
.chnuiri der oft ungerechtfertigten PreiSttei «berei für schuldig er-'klärt. Bei der Vorstan 'dAvahl wurde D . Ertsl durch Zuruf zum
Korsttzenden wiedergewählt , zum zweiten « Vorsitzenden wurde
Wahl (Lahr ) , zum Kassier Wolf und zum Schriftführer Weber
gftoähtt . Zum Schluß wu«rde eine Entschließung angenommen ,
in der sich der Verband gegen « die A«nschuldigungen wendet , der
Kleinhandel habe an wucherischen« Preistreibereien teilgenom -
wen . Die nächste Generailveftommlung wird in « Furtwa «ngen
«EgehaAeu werden .

* Hockenkeim bei «Schwetzingen , 18. Aug . Beim „Kriegs -
s'sxrLle n " bedienten sich mehrere Knaben auch gelaidener
Schmtzwa ff e n . Ein Iftjähriger Knabe des Werkführers Klee
gälte dabei auf einen « gleichalterigcn « Kameraden namens Neu-
« vger und fchoß« auf ihn«. Durch die Kugel wurde «die Lunge
bsüetzt . An« dein Auskommen «des Knaben wird gezweifelt .* Heidelberg , 18. Aug . Auf einer Eisenbahnfahrt von hier
nach Friedrichsfeld wurden dieser Tage ettrem Reifenden außer
verschiedenem. Gegenständen « ein größerer Posten Wertpapiere
«nrst» Zinsabfchnitte , sowie für 3360 ME. Papiergeld gestohlen .* Mannheim , 11. Aug . Der Kellner Bwlen«ttn G u n k e r t
«usrWarmS ertränkte sich gestern«hier im Neckar . — In der «letz¬
ten Rc«M hat sich im Schloßgarten ein SSjähriger , verheirateter
Steentf'er infolge einer unheilbaren « Krankheit erschossen . — Ba¬
dische blinde Krieger .finden« im Mindenhetm zu« M«annheim die
ersten sechs Mon >cste völlig unent «geltli «che Aufnahme . Später
sind «nur niedere Verpflegungssätze zu «bezahlen«.* Freiburg , 17 . Aug . Nach einer vom Stadtrat ausgeftrttg -
1en .Zufa>mmenstell «urlg. über die städtische Lebensmittelversorgung
hat, abgesehen von« der VermittluiigStätig .k«eit «unter Benützung
des städtischen Kredits , der Gesamsttufwand der Stadt «für Le¬
bensmittelversorgung die Sum «me von 1% . Millionen Mark Über¬
tritten . —i Der Fleischkonsum in Fveiburg bettug nach einer
von der «Stadt . Schlachthofdtrektion. geftrtigten Uebersicht im
«Jahre 1914 8 469080 Kilogramm , d. i . aus den« Kopf der Be¬
völkerung bei 89 560 «Ein «wohne«rn« 60,99 Kilogramm .

* Altschweier bei Bühl , 17 . Aug . Die Reben in unse«rer
Wogend stehen außergewöhnlich schön , sodaß viele Rebbesitzer auf
keinen Pvllherbst re«chnen können. In einem Rebstück wurden
«bereits reife blaue Trauben geschnitten .* Wvlfach, 17 . Aug . Das vier Jahre alte «Söhnchen August
dNBohnwarts W ö h r I e hier fiel am Samstag vor dem Kinzig -
«deich des Warytwerks ins «Wasser und ertrank .

* Engen » 17«. Aug . Der Kommunalverband hat eine «größere
.Partie Grünkern « kommen« lassen«, der im Großen zu« 66 Mk, den
Zentner , im KleinverAanf das Pfund zu«M Pfg . abgegeben «wird .* Radolfzell , 17 . Aug . Hier «wurden zwei russische Kriegs -
4>kstmyene emyolieftrt , die vor kurzem entwichen , waren .* Konstanz, 17. Aug . Am Samstag wurde von zwei Tauge -
^ «chtfem- ein frecher Raubüberfall unternommen . Der

jährige Hausburs «che Artur Rehse von Züri «ch und der 16-
k?h>r^ e Emil Meroth von . Mülhausen «i . E . fielen im Ja «kobswald
^ >eu auf einem « Spaziergang begriffenen in den. 60er Jahren
lohenden Privatmann an . Sie setzten -dem Manne einen Re-

Mittwoch , den 18 . August 1915 .
volver auf d«ie Brust und forderten sein Geld oder das Leben,
nachdem «einer der Burschen einen blinden Schuß abgegeben
hatte , der «den Neberfallenen glüM «cherweife nicht verletzte. .

Als
«der geängstigte Mann den Burschen seinen Geldbeutel inft einem
kleinen Betrag überlassen hatte , verschwanden die «beiden im
Walde . Am «Sonn «tag gelang es , die Burschen zu ermitteln und
zu verhaften .

Französische Fliegerüberfälle .
Aus dem Großen Hauptquartier wird mitgeteilt :

Ein bei Mülhausen gefangen genommener französischer Flieger ,
welcher am Bombenabwurf über Freiburg teilgenommen
hatte , hatte folgende selbstgeschri«ebeme Notiz : '

„ Capitain Happe a ordonne de lancer des bombes sur
Fribourg. Sur la demande du bombardier sur quel point de
la ville il fallait les laisser tomber a repondu n’ importe
pas ou, pourvu que ca fasse des victimes boches“ .

Auf Deutsch : „Der Kapitän Happe ( das war der «Führer
«der Angriffs -Eskadrille M . F . 29 aus Belfott ) hat den Bom¬
benabwurf über Fveibury befehligt . Auf tiie Frage des Bom -
ba«rdieiS , auf welche Teile der «Stadt «die Bomben gewvrftrt
werden sollten , hat er gean «twortet , gleichgültig «wo, «wenn ihnerc
nur Boches zum Opfer fallen ."

Dieser Befehl lüftet den« Schlei «er über Absicht und Grund¬
zug der frvnzch

'
ischen Miegerangriffe auf Ottschaften wie Frei -

bu«vg und Karlsruhe , welche außerhalb des Operation «sgft »ietes
liegen . Er ist «gegeben« van dem« Offizier «einer Nation , die Ach-
tun vor «dem Völkerrecht, vor Kuttur und Menschlichkeit zu
haben und nach ihr zu handeln «heuchle«risch zu behaupten wag : .

Ministerieller Erlaß gegen den Lebensmittelwucher .
* Karlsruhe , 17. Aug . Die „Karlsruher Zeitung

" bringt
einen Runderlatz , «den das Ministerium des Innern in Sachen
der Bekämpfung übermäßiger Preissteigerung an «die Bezirks¬
ämter und die städtischen Kommunalverbände gerichtet «hat . Den
HaudeMammern , «Hmrdwerkskammern und der Qcmdwi«rts«chafts-
kanrmer «wurde von «dem Erlasse mit «dem Ersuchen Nachricht
gegeben , dahin bei den Erzeugern und «dem Groß - und Klein¬
handel zu wirken , «daß unberechtigte Preistreibereien unter -
blei «ben«.

Die Futtermittelverteilung in Baden .
* Karlsruhe , 17 . Aug . «Bekannllich ist die Sicherung und

«Vertttlung «der Kleie , der inländischen Kraftfuttermittel und
«der zuckerhaltigen Futtermittel in Baden der Landesvermitt¬
lungsstelle beim Statistischen Landesamt übertragen . Zur
Durchführung dieser Aufga «be ist nun unter «der Firma ,,«Ge-
schästsstelle der badischen Futtervermittlung " eine «Gesellschaft
mit beschränkter Haftung geg .ründet worden, und es erschien
.wünschenswert , daß ebenso «wie die StädteordnnngSstädte auch
die mittleren Städte sich «beteiligen , um einen ihren Interessen
entsprechenden Einfluß zu üben . Namens «des Verbandes der
mittleren « Städte Badens ist die Stadt Lörrach dieser Gesell¬
schaft beigetreten .

Kriegszulage für die unteren Post - und Telegraphen¬
beamten .

* Karlsruhe , 17. Aug. Der Verband der unteren P«ost-
und Telsgrapheubeamten « «hat an die Reichsregierung eine Ein¬
gabe um Bewilligung « einer Kriegszulage gerichtet . In der
Eingabe heißt es zum Schlüsse : „Die unteren Beamten sind sich
voll bewußt , daß in dieser Zeit Entbehrungen all«er Att willig
auf sich genommen werden müssen, gilt es doch für «das Reich
durchzuhalten bis zu einem glücklichen Ende . Sie «haben auch
wahrnehmen müssen , «wie Tausende von Volksgenossen durch
«den Krieg um Hab und Gut , um ihre EMenz gekommen sind,
sie haben daher auch nicht gezögert , von dem Wenigen «, «das ihnen
zur Verfügung stand, zur Li«nderung allgemeiner Not beizu -
steueru , so «bange es noch irgendwie ausführbar «war. Heute
aber sind sie selbst leider in die Lage versetzt worden , an «die
Fürsorge des Reiches und der Verwaltung zu appellieren , um
sie aus schwevster Krie«gs«not zu «befreien . 2Bk zahlreiche Städte
und Körperschcvsten« unter Würdigung der ZeitverhAtnisse eine
Kriegszulage an «Beamie und Arbeiter mit geringerem Einkom¬
men bereits zur Auszahlung gebracht haben , so bitten «wir «die
hohe Reichsregierung und die «hohe Verwaltung für die Dauer
des Kriegszustandes um Bewilligung einer Zulage , «die geeign «et
wäre , «wenigstens einen teibweisen Ausgleich für die herrschenden
Kriegspreise zu bieten .

"

Gewitter - und Hagelschäden.
* Lahr, 17 . Aug . Ustbev einen Teil «der Gemarkung von

Kürzell , «Meihenheim , Jchen«heim und Ottenheim ging am
Sonntag ein Hagelwetter nieder . Die Tabakpfl«anzen und an -
«dere Feldgewächse haben Schaden gelitten .

* Heidelberg , 17 . Aug . Die Stadt wurde gestern von meh¬
reren Gewittern heimgesucht . An verschiedenen Stellen schlug
«der Blitz ein , glücklicherweise ohne zu zünden . Leider «waren
die Gewitter mit Hagelschlag .verbun «den, sodaß in Plankstadt ,
in Eppenheim und anderen «Orten der Umgegend «die Tabak¬
pflanzungen schwer mitgenommen «worden sind . — Der Blitz
schlug gestern in das HauS «des «Gärtners Jakob Lang und
richtete am Dach und cm einigen Zimmern Schaden an.

* Schwetzingen , 17. Aug . «Bei «dem gestrigen Gewitter schlug
«der «Blitz in

'
«die Leitung «der Oberrheiuischen Eisenbahngesell -

schaft zwischen Schwetzingen « und Rheinau . Dadurch «wurden
die Betriebe mit elektrischer Kraft und mit elektrischem Licht
fast «drei Stunden lang lahm gelegt . Auch die Sttaßenbahn nach
Ketsch konnte nicht fahren . In «der Umgegend «hat «der Hagel¬
schlag wiederum an den Feld - und Gartenfrüchten schwere Ver -
wüstu -ngen an gerichtet.

gefallene vaüener.
ven ßeldentod fürs Uiterlüd

starben:
Lcmdwchrm . Kan . Friedrich M u ß g n u g von Karls -

rnhe . Sergeant Karl Fritz und dessen Bruder Vizefeld -
webcl Ernst Fr i tz, beide im Jnf .-Rgt . 126 ; Einj . -Freiw .-
UD . cand . techn . Erwin Maier von Gaggenau . Res.
Otto Meier und Musk . Robert Hummel von Durlach .
Musk . Papiermaschinengehilfe Konrad B lei er von Au
bei Rastatt «. Musk . Schriftsetzer Karl Hildenbrand
von Bruchsal . Gefr . Philipp Elfner von, Heidelberg -
Handschuhshcim . UO . Joseph Schmidt ), Ritter des
Eisernen Kreuzes , von Neulutzheim . Ers . -Res . Karl
M e n n l e von Oberkirch. Vizeseldw . d . R . Paul N e st -
ler von Lahr . Ins . Lorenz Grietzhaber von Ober -
brand . August Gerspach von Feldkirch. Schütze
Philipp B i l i a n von Hattingen und Res. Albert
Müller von Ueberlingen .

Gerichtszeitung .
* Freiburg , 17 . Aug . Die Femenstrafkammer verurteilte

den 39jährigen Schneidergesellen Anton Schmidt aus Baden -
Baden . weigen Sittlichkeitsverbrechens , Bettugs und Unterschla-
«gung zu 1% Jahren «Zuchthaus

flus der Stndt.
Karlsruhe , 18. August.

Der Kriegsausschuß für Konsumenteninteressen (Be-
zirks-Ausschutz Karlsruhe ) hat kürzlich in einer gut besuch¬
ten Versammlung der Vertreter der dem Bezirks -Ausschuß
angeschlossenen Organisationen , die mit rund 150 060
Einzelmitgli «ed>er unter Einrechnung derer Familien etwa
500 000 Verbraucher darstellen , Stellung genommen zu
den Forderungen der Verbraucher an den am 19 . August
zusammentretenden Reichstag . Der erste Vorsitzende ,
Oberpostsekretär M a n z , g>ab in einem ausführlichen
Vortrage einen klaren Üeberblick über die d«erzeitig«en,
wirtschaftlichen Verhältnisse Deutschlands und begründete,
eingehend die Wünsche der Verbraucher . Er führte u . a.
aus , daß Höchstpreise, Beschlagnahme usw . allein nicht
genügen , dem wucherischen Treiben Einzelner zu steuern.
Es muH eine großzügige Organisation zwischen Erzeu¬
gern und Verbrauchern geschaffen werden, in welcher
neben den Produzenten , dem Handel und den Stadtver¬
waltungen die Verbraucher ihrer Bedeutung entsprechend
vertreten sind, um die gröblichen Auswüchse in der Preis¬
bildung zu beseitigen und zu verhüten . Für die wichtig¬
sten Lebensmittel ! des Massenkonsums namentlich der
landwirtschaftlichen Produkte sowie sül: Leucht «- und
Heizmittel müssen Höchstpreise festgesetzt werden, denen
der Durchschnitt der Verkaufspreise dev letzten zehn Jahre
zu Grunde zu «legen ist. Redner wies noch besonders
darauf Hirz, daß such unsere Soldaten draußen «im Felde
die Vorgänge in der Heimat an Hand der Zeitungsbe¬
richte verfolgen und daß jene bei Kenntnis der wuche¬
rischen Preistreibereien für den« Lebensunterhalt ihrer
Angehörigen schwer besorgt sind . Ein beredtes Zeugnis
hierfür ist ein dem Vorstande des Bezirksausschusse«S
Karlsruhe zu gegangener Brief eines Landsturmmannes ,
welcher dem Kriegsausschuß herzlichsten Dank für seine
Tätigkeit ausspricht und zum Ausdruck bringt , daß die
Berichte über die wucherische Ausbeutung des Volkes die
Entbehrungen draußen noch schwerer ertragen lassen und
den Opfermut nicht stärk«en können.

An den Vortrag schloß sich eine anregende Aussprache,
in welcher noch mancherlei Wüns«che und Klagen zum Aus¬
druck kamen . Einstimmige Annahme fand die dem Reichs¬
tag zugehende Entschließung , in der im wesenüichen
um folgendes gebeten « wurde :

Festsetzung von« Reichshöchstpreisen für Butter und
Käse, Verbot der Bereitung und des Verkaufs von
Schlagsahne . Erlaß von Einkauf - und Derkaufshöchst-
preisen für sämtliches Vieh bezw. Fleisch und von Höchst¬
preisen für Leder . Höchstpreise für sämtliche Futter - und
Düngemittel auch für Gerste , die zur Weiterverarbeitung
zu Lebens - und Genußmitteln b>fttimmt ist , sowie für
Gerstenprodukte . Höchstpreise für HUsenftüchte und
Saatgut , Einwirkung auf die Städte zur Einrichtung von
Gemüseverkäufen und Herstellung von Dörrgemüsen .
Sicherstellung , der für die menschliche Ernährung nötigen
Kartoffelmengen . Durchschnittliche Erhöhung der Kopf-
mengen von Mehl und Zuschläge für die schwerarbeitenden
Bevölkerungsklassen und solche , die zu Nachtdienstleisttm-
gen und Arbeiten außerhalb ihres Wohnsitzes verpflichtet
sind ; Erlaß von Höchstpreisen für Mehlprodufte und Teig -
waren für Groß - und Kleinhandel und endlich für s«ämt>
liche Brennmaterialien .

* Der Kriegsausschuß für Konsumentenintereffen (Bezi «rtS-
auSschuß Karlsruhe ) hctt an den «deutschen Rei«chsta«g in der Frage
«der Festsetzung von Preisen für Lebensmittel
eine Eingabe gerichtet , in welcher die Einführung von Reichs-
Höchstpreisen für Butter und K«äse, für sämtliches Vieh und
Meis «ch, «für Leder , für sämlli «che Futter - und Dün «gemittel , für
Gerste «gefordert we .vden . Weiter «wird ein Verbot der Berer -
tuirg und des Verkaufs von Sch«lagsähne gewünscht. Für die
«menschliche «Ernährung sollten «Kartoffeln in ausreichender Menge
sofort nach der «Ernte sichergestellt und die Kcrrtvffeltrocktm «ng
sollte gefordert «werden . Die Petvoleumvorräte müßten , so wird
in der Etnlgabe weiter gesagt , für die a«uf Petroleum unbedingt
angewiesenen Bevölke «run «gsschichten, vielleicht du«rch Ausgabe von
Petroleum «ka«rtem , «gesichert werden . Weiter sollten die Städte
zur Ausdehnung der Gas - und ElektrizitätsleitungSwerke ange¬
regt werden . Die Eingabe an den Reichstag s«chließt: Die Be¬
unruhigung der badischen Bevölkerung angesichts
der hohen« Preise «für die notwendigsten Lebens- und Bedarfs¬
mittel hat einen Grad angenommen , «der die großen Erfolge
unserer unvergleichlichen Truppen zu gefährden « «geeignet ist und
der deshalb mit «allen zu Gebote stehenden. Mttebn . zu begegneil
heiltgste Pflicht der maßgebenden « Instanzen ist.

* Nährwert und Heilkraft des reinen Bienenhonigs . Nach
den Analysen der «deutschen Nahrungsmittelchemiker besteht der
reine Bi «en«enhonig aus 70 bis 80 Prozent Trauben - und Frucht¬
zucker , 10 Prozent Fett , Eiweiß , ätherischen Oelen , Ameisen¬
säure und «andern « «chemischen Stoffen . Er «ist also ein außer¬
ordentlich nahrhaftes Naturprodukt und dient dem Menschen als
köstliches Nahrungs - u«nd Heilmittel . Der echte M«enenhoniy ist
überaus leicht verdaulich und geht Lei «nahe ohn«e Rückstände inS
Blut über . Alte oder durch Krankheit ges«chwächte Personen
können durch den Genuß von reinem M «enen«hcmig die schwi«nden>
den Kräfte erhalten bezw . rasch wieder ersetzen . Infolge seines
Gehalts an Ameisensäure wirkt er auch auf die inneren Organe
deS m«enschlichen Körpers belebend und anr «sgend . So übt er
auf den« gesamten Darmkanal «einen wohltuenden Einfluß auS,
indem er auf vorhandene Schleimmassen lösend wirkt. Bei
Husten , Kehlkopf- , Bronchial - und Lungenkatarrhen «ist feine
Heilwirkung oft überraschend . Es gäbe wen«iger blutarme Kin¬
der , «bleichsuchtige und nervöse Men «schen, wenn anstelle «der Wnst-
l 'chm «Surrogate , der r«ein«e Bienenhonig , das «beste aller «natü«r»
lichen Nahrung «smittel , mehr Beaöftung fände . Neuere For¬
schungen stellten ftst , daß der von vielen «Hanssranen « n«och ver¬
schmähte dunkle Dcmnenhonig au «ßer obigen Bestandteilen auch
noch Radium «enthalt . _ _

Ges ^käftlickes -

T)£ts
hosthcuEste Gut

für jede Frau ist natürliche Schdoheit . Mao erwirbt sie durch
den täglichen Gebrauch der ecbteo

tfleckeripfecri - Seife
dar besten Ulicnmilchseife für zarte , weisse Hast und blendend

schönen Teint . Stuck SO Pfg- - Peroer macht
Cream „Dada4* rote und spröde Haut weiss

und sammetweicb . Tube 50 Pfg .
(jeherall zu haben.
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* Fahrpreisermäßigung . Tie zum Jiveoke des Besuchs krarr-

jrc unÄ oerwundeier , sowie zur Beerdigung Versiorverver , deut¬
scher Krieger bestehende Fahrpreisermäßigung wird bis zu den
Ueberg ^mgSstationen nach Belgien , bezw .. Frankreich nummehr
auch dann gewährt , wenn die zu Besuchenden in französischen
Lazaretten liegen, older die Verstorbenen in Frankreich beerdigt
werden.

* Die Kohlenpreise. Das Ministerium des Innern hat
direkte Verhandlungen mit den Großkohlenhändlern eingeleitet ,
'am eine Preisherabsetzung für Kohlen herbeizuführvn.

* Scheinwerferprobe. Heute abend findet nach Einbruch
der Dunkelheit in der Nähe der Stadt erstmals eine Hebung
mit Scheinwerfern statt . Um eine unnütze Beunruhigung
der Bevölkerung zu verhindern , wird dies hiermit bskannt-
gogeben .

* Oestrrreichisch -ungarischer Konzert-Abend im Stadtgarten
«Sei günstig« Witterung findet heute Mittwoch, den 18. d . M.
abends von 8 Uhr rat, ein österreichisch -ungarischer Konzertabend
gegeben von der Kapelle des Ersatz-BataillonS Landwehr-Jnjän
terieregiments 109 unter Mitwirkung 'der Spielkeute des Da
taillonS statt . Das von Herrn Musikdirektor Köninger auf
gestellte , abwechslungsreiche Programm weist eine Reihe auSer
forener Musikstücke auf . Bei den allseiiS anerkannten Leistun
gen der Kapelle möchten wir den Besuch ldeS Konzerts angelegent^
lichst empfehlen, insbesondere, da ermäßigte Eintrittspreise
erhöhen werden und die Mustkabonnementskârten Gültigkeit
halben. Näheres im Anzeigenteil.* Weltkinematograph . Heute Mittwoch, Donnerstag und
Freitag spielt im Welt -Kinematograph , Kaiserstraße 133, >der
sensationelle Wildwest-Schlager . Der Postkutscher von San Hilo" .
Dies wird wohl einer der schönsten und spannendsten Wildwest-
und Detiktivschlayer sein, der hier gezeigt wurde . — Schiller-
stvahe W spielt derselbe bloß zwei Tage , Mittwoch und Don>
nerStag.

Letzte Nachrichten.
Zum Geburtstag Kaiser Franz Josefs .

WTB . Konstanz , 18 . Aug . Die verwundeten Krieger
aus den Lazaretten im Bodenseegebiet begeben sich heute
mit Extradampfer nach Bregenz , um dort gemeinsam
mit ihren österreichisch-ungarischen Kameraden den Ge
burtstag des Kaisers Franz Joseph festlich zu begchen.

Burzews „Revanche".
Berlin , 17 . Aug . Der bekannte Revolutionär Bur

z e w veröffentlicht laut einem Koperchagener Telegramm
der „Kreuzzeitung " nach seiner Rückkehr aus Si¬
birien in Petersburger Blättern eine Erklärung ,
'wonach er und seine Freunde fest entschlossen seien , für
die Revanche Rußlands gegen Deutschland
zu arbeiten .

Die Fraktionssührer beim Reichskanzler.
Berlin , 17. Aug . Die Führer der einzelnen Reichs--

tagsfraktionen waren gestern abend 6 Uhr , wie das
„ B . T .

" meldet , beim Reichskanzler , um mit ihm
die Reichstagsvorlagen und die allgemeine Lage zu er
örtern . Die Vorstände der sozialdemokratischen Fraktion
waren durch ihre Fraktionssitzung an der Teilnahme der
hindert .

Eine Kommissionssitzung zur Aendernng des
Bereiusgesetzes .

Berlin , 17. Aug . Die achte Kommission des Reichs
tags wird am Freitag vormittag 10 Uhr zusammentreten ,
ürn den Entwurf , eines Gesetzes über Aende
rung des Reichsvereinsgesetzes zu beraten .
Es handelt sich dabei im wesentlichen um die Streichung
der Bestimmungen über den Gebrauch ' fremder
Sprachen in öffentlichen Versammlungen und um die
Teilnahme Jugendlicher an politischen Vereinen
'und V ersammlungen .

Z» den Reichstagsverhaudlungeu .
Berlin , 18. Aug . Reichsfchatzsekretär HÄfferich wird

dem Vernehmen nach bei Einbringung der neuen Kriegs -
kreditzoorlage eine längere Rede halten , in der er sich auch,
wie der „Berliner Lokalanzeigev " schreibt , über die Frage
neuer Reichssteuern , besonders einer Kriegsgewinnsteuer ,
äußern dürfte .
Genosse Dr . Südekum mit dem Eiserne « Kreuz

ausgezeichnet.
Berlin , 17. Aug . Der Reichstagsabg . Dr . S ü d e k u m,

der als Offiziersstellvertreter im Felde steht, hat das
Eiserne Kreuz erhalten .
Die Kriegsziele und die fortschrittliche Bolks -

partci .
Berlin , 17. Aug. Die Reichktagsfraktion der

Fortschrittlichen Bolkspartei hat sich in eingehen¬
den Beratungen mit den Aufgaben beschäftigt, die der Volks¬
vertretung durch den Gang der geschichtlichen Ereignisse zugo-
wiefen werden . Sie hat die im Hinblick auf das K r i e g S z i e I
erhobenen Forderungen künftiger Grcnzföstsetzungen und staats¬
rechtlicher Neubildungen sorgsam geprüft , erachtet aber nach
gewissenhafter Erwägungen die Zeit noch nicht für gekommen ,ein bestimmtes Programm mit fest umgrenzten Einzelforderun¬
gen für den Abschluß des Friedens aufzustellen. Ebenso ent¬
fernt von der grundsätzlichen Ablehnung jedes Landeserwerbs
wie von uferlosen AnnexionSplänen , hält die Fraktion es für
unbedingt geboten , das Reich durch militärische und wirtschaft¬
liche Maßnahmen wie durch notwendige Gebietserweiterungen
für die Zukunft zu sichern und für den friedlichen Wettstreit
der Wlker Bedingungen zu schaffen , die in der Heimat wie aufdem freien Meere die Entfaltung der BolkSkraft und des deut¬
schen Bolkes gewährleisten. ES wurde einhellig die Erwartung
ausgesprochen, daß die Reichsregierung in Vertrauens -
vollem Zusammenwirken mit der Volksvertretung zur
gegebenen Zeit eine offene Aussprache über di« Grundlagen de»
Friedensschlusses herbeiführen werde, und die feste Zuversicht
bekundet, daß Volk, Heer und Flotte im .Bewußtsein ider wett-
geschichtlichen Bedeutung dieser schweren Kämpfe wie bisher in
treuem Zusammenhalten ohne Wanken alle Kräfte einsetzen
werden , bis ein ehrenvoller und dauernder Friede gesichert ist .
Die Partei ist .bereit , die Regierung zu unterstützen, die nach
den Worten deS Kaisers vom 31 . Juli ISIS sich die Aufgabe
stellt, auf erprobten alten und vertrauensvoll betretenen neuen
Dahnen vorwärts zu schreiten . (Franks . Ztg .)

Die wirtschaftliche Rüstung Deutschlands .
Berlin , 17. Aug . Die Budgetkom .Mission deS

Reichstags nahm heute vormittag ihre Arbeiten wieder auf .
Auf der Tagesordnung steht der von der Reichsregierung vovge -
tegte fünfte Nachtrag zu der Denkschrift über wirtschaftliche

Maßnahmen aus Anlaß des Krieges. Staatssekretär Dr . Del¬
brück begründete den Beschluß, unter Beseitigung gewisser
Mängel die Organisation der Brotversorgung
auf das neue Erntejahr zu übertragen . Der Staatssekretär
hebt 'hervor, daß im künftigen Wirtschaftsjahr das ganze im
Reich angebaute Brotgetreide für denjenigen Kmmnunalver-
band beschlagnahmt werden soll, in dessen Bezirk es gewachsen
ist ; es soll aber nicht die Beschlagnahme zugunsten der Kriegs-
getreidegesellschaft (Reichsgetreidestelle) erfolgen, da sonst die
Geschäfte dieser einen Zentralstelle außerordentlich vermehrt
und erschwert würden . Weiter erläuterte Dr . Delbrück die
Maßnahmen über die Aendernng des Verhältnisses, in dem das
Getreide zu Mehl ausgemahlen werden soll, über die Erhöh¬
ung der Brotrationen , über den Vorrat an Futtermit¬
teln ; er sprach eingehend darüber , daß Höchstpreise für Mehl
vom >Bundesrat nicht festgesetzt werden , da die Gemeinden ver¬
pflichtet seien, das Mehl zum Sei bst ko st e n preis abzu¬
geben . Bei der Beschlagnahme der Gerste und des Ha¬
fers mutz zunächst der Bedarf des Heeres sichergestellt werden.
Der Staatssekretär besprach hierauf die bekannten Vorgänge
auf dem Gebiete der Kartoffelversorgung . Man 'habe
die wirklich vorhandenen Vorräte an Kartoffeln erheblich
unterschätzt , in den Mieten hätten sich die Kartoffeln vor¬
züglich gehalten und der Vorrat wurde noch dadurch erheblich
vermehrt , daß nicht ganze, sondern zerschnittene Kartoffeln zur
Aussaat verwendet wurden . Durch alle diese Ursachen erklärt
sich der unerwartete Ausgang der seinerzeit vom BundeSrat
eingeleiteten ' Aktion. Der U e b e r f l u ß an Kartoffeln , der sich
im Mai herausstellte , führte dazu , daß die Bedarfskreise vom
freien Handel mit billigen Kartoffelangeboten überschwemmt
wurden , was die Zurückziehung ihrer Fehlbedarfsangeigen nach
sich zog . In Zukunft wende man darauf bedacht sein, die beob¬
achteten Mängel zu verhüten . Vielleicht würde der Handel so
organisiert wenden können, daß die Beschlagnahme auch weiter
überflüssig bleibe. Eine Erleichterung der Marktlage für
Fleisch wird vielleicht dadurch herbeigeführi werden können,
daß die minder wertvollen Fleischarten an bestimmten' Tages¬
stunden der minderbemittelten Bevölkerung verkauft werden.
Der Staatssekretär schloß mit dem Ersuchen, der .Nahrungs -
fvage gegenüber in der Presse mehr Vorsicht und Freundlichkeit
zu beweisen ; das Publikum möge so einwandfreien Einrichtun¬
gen wie den Verkauf von Dauerware besser würdigen , als es
geschehen sei .

Die Kommission einigte sich dahin , zunächst die LebenS -
mittelfrage zu beraten , dagegen die Angelegenheit der
Erneuerung >des Kohlensyndikats erst am Schluß in
Verhandlung ziehen.

Ein konservativer Abgeordneter beklagte die Teuerung ,
erklärte die Vorwürfe gegen die Landwirte für ungevechffertigt
und führte auS, daß die IwangSeinrichtungen nicht ganz zum
Ziele führten . Die Reichsregierung habe die Verpflichtung, die
Oeffentlichkeii völlig über die Ursache der Teuerung
aufzuklären . Der Redner erklärte sich mit der öffentlichen
Kennzeichnung des Lebensmittelwuchers einverstanden. Er be¬
grüßte eS, daß die Konrmunalverbände eine größere Selbstän¬
digkeit erlangen sollen , hält auch die Teilung der Reichsgetreide¬
stelle in eine Verwaltungs - und Geschäftsstelle für richtig. Die
Heraufsetzung der Brotrationen sei noch nicht spruchreif, die
Herabsetzung der AuSmahlverhältnisse dagegen begrüßenswert .
Die Landwirte fänden sich mit den Getreidehöchstpreisenab, ob-
,wohl sie ein Opfer für sie bedeute ( ? ) , aber eine weitere Herab¬
setzung der Mehlpreise sei sehr Wohl möglich . Bei 80 Prozent
Ausmahlung betrage die Spannung zwischen >den Getreide- und
Mehlprcisen 56 Mk , während ein Mahllohn von 25 Mk . für aus¬
reichend erklärt werden müsse . Die Fleischfrage stelle sich als
eine Futtersrage dar . (Franks . Ztg .)

Große Offiziersverlnfte bei den Russen.
Basel , 17. A«g . (WTB . Nicht amtlich.) Der „ Natio¬

nalzeitung " zufolge veröffentlichen Petersburger Blätter
Todesanzeigen für zahlreiche gefallene Offiziere der
Garde -Divisionen . In den Kämpfen von Nasielsk , Gou¬
vernement Lom'za, wurde das ganze Offizierkorps einer
sibirischen Brigade , genannt die eiserne , außer Gefecht ge¬
fetzt. Die Brigade selbst wurde nahezu vollständig aufge »
rieben .

Patriotische Demonstrationen in Wien .
WTB . Wien , 18. Aug . Zu besonders stürmischen

Kundgebungen kam es im Laufe des gestrigen Abends
vor dein Kriegsministerium , das mit Fahnen in den
Farben der drei verbündeten Reiche geschmückt war . Eine

mehrtausendköpfige Menge brachte patriotische Rufe auS
und sang wiederholt die Volkshymne . Erzherzogin
Bianca , die mit ihrem Sohne Leopold und ihren Töch¬
tern vorbeifuhr , wurde lebhaft begrüßt - Als der Fackel-
zug der Deutschmeister -Kapelle vorbeizog und den Ra¬
detzky-Marsch spielte , wollte der Jubel kein Ende nehmen.
Mehrere Generale erschienen an den Fenstern dxs Kriegs¬
ministeriums und wurden alle Gegenstand herzlicher
Kundgebung .

Amerikanischer Protest gegen die Waffenausfuhr .
Amsterdam , 17 . Aug . Die hier eingetroffene „Neu .

Yorker Staatsgeitung " berichtet aus Chicago : Am 22,
Juli fand hier eine gewaltige Demonstrationsversamm¬
lung gegen die Waffenausfuhr , die Knebelung des ameri¬
kanischen Seehandels und alle Versuche statt , die Ver¬
einigten Staaten in den europäischen Krieg hineinzu¬
ziehen . Den Vorsitz führte das Kongreßmitglied Frank
Buchanan , Präsident des Labor National Peach Council .
Man beschloß, dem Präsidenten Wilson im Kongreß einen
Protest gegen jede Handlung zu unterbreiten , die die
Vereinigten Staaten in die Schrecken des Krieges hinein¬
zerren könnte.

Zu den mexikanischen Wirren .
Paris , 18 . Aug . Der Berichterstatter des „Petit

Journal " aus Washington meldet , Präsident Wilson
sei entschlossen, in Mexiko zu intervenieren , um die ver¬
worrene Lage zu beendigen . Wilsons Plan sei , Madero
als provisorischen Präsidenten einsetzen zu lassen . Dieses '
Provisorium würde von den ABC -Staaten und den Ver¬
einigten Staaten anerkannt werden . Dann soll ein neuer
Präsident gewählt werden . Während dev Wahlperiode
soll Waffenstillstand herrschen. Die verschiedenen mexi¬
kanischen Parteien sollen sich verpflichten , die provisorische
Regierung zu achten und nötigenfalls zu verteidigen , wo¬
gegen die Vereinigten Staaten finanzielle und moralische
Unterstützung züsichern. Für die Parteien , die sich dieser
Lösung nicht anschließen wollen , werden die Vereinigten
Staaten die Waffenausfuhr verbieten . Der Sonder - ,
gesandte Wilsons in Mexiko versucht neuerlich, diese Lö¬
sung durchzusetzen. Die Unterhandlungen in Washington
dauern fort .

Zur politischen Lage in Südafrika .
London , 17 . Aug . Die Times schreiben in einem Leit¬

artikel über Südafrika : Für September stehen Neu¬
wahlen bevor . Die unversöhnliche Burenpartei ist so zu¬
versichtlich, lärmend und bösartig wie immer . Hertzvg
verfügt über einen merklichen Einfluß . Maßgebende Be¬
obachter stimmen darin überein , daß Botha im Freistaat
und Transdal Sitze verlieren wird . Die englischen
Unionisten bekämpfen Botha in der inneren Politik . Dazu
konunen die beiden Gruppen der Arbeiterparteien , sodaß
die Partei Bothas von vier Organisationen bekämpft wer¬
den wird . Das Blatt spricht die Hoffnung aus , daß
Botha trotzdem eine feste Mehrheit behalten werde.

Briefkasten der Redabtton.
F . L. K. Auf anonyme Anfragen geben wir kein« Auskunft.

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel ; für die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Vereinsanreiger .
K a r ls r u h e. ( Sängerbund Vorwärts . ) Wir ersuchen unser«

verehrlichen Mitglieder oder deren Angehörigen, die event.
geänderten , sowie neu hinzugekommenen Feldadrrssen un¬
serer Mitglieder bis längstens Freitag abend im Bereins -
lokal abzngebcn. Die auf Urlaub weilenden oder in hie¬
siger Garnison stehenden Mitglieder können ihre Liebesgabe
(soweit nicht geschehen ) bei Mitglied Wächter „Deuffcho
Eiche " in Empfang nehmen. — Jeden Freitag abend halb
9 Uhr Zusammenkunft im B ereins lokal . 7349

Großer Gelrgenheitslranf :
ca. »OOO Stück

pr. Stück Mk . 2 .23 ,
2 . 8V , 3 . 58 ,

nur so lange Vorrat .
Probeheinden geg .Nachnahme

Sehr lohnend für Wieder¬
verkäufer . 7348

Arthur Baer
Kaiserstr. 133 , 1 Tr. hoch.

Pol . Bett mit Federbett 30 Mk .,
. zweischläfr . , 1 eis. und 1 hoch-
häuptigeS Bett , Waschkommode

Mk., großer Abschlagschranl
... Sofa , neu bezog . 25 Mk., eis.
Kinderbett 10 Mk. versch. Tische,
alles sehr billig zu verkaufen.
Ludwig Wtlhelmstr . 18 . Hof .

Drucksachen ^
Buchdruckeret VolkSfrennd .

saneerbandVorwärtsKarlsruhe
Im Kampfe fürs Vaterland fielen

wiederum drei unserer treuen und lieben
, Mitglieder

Christian Kaisch
Sagen Jteeb
Trat» Traub.

Wir bedauern den Verlmt unserer geschätzten
Mitglieder und werden denselben ein ehrendes An¬
denken bewahren . 7348

Der Vorstand .
Insgesamt beklagen wir den Verlust von fünf¬

zehn Mitgliedern .

IMmarchine.
Wer eine Nähmaschine , beste

Qualität (neu ), bei monatl . oder
14tägiger günstigerZahlung kau¬
fen will , sende seine Adresse m *

Zirkel 13 , 2. Stock.

Aauerkleider
färbt rasch und billig

Mderei 3. Rmohr
Kaiserstr. 28 . 6SS1

OLrauerstr . 5 , 5. St . , ist ein
'V gut möbliertes Zimmer zu
vermieten.

Landjäger
und

Salami für
'« Feld

empfiehlt 7098
auch a« Wiederverkäufer

W»rj»nei h. Q«g
Karlsruhe. Degenfeldstr . 1.

Telephon 66 «.
m.Möbelwagcn und
Rollen besorgt durch

Selbstmithilfe billigst 6831

llliPlittäff »

Portier gesucht.
Für daS Residenz -Theater

Durlach wird für Sonntag
nachmittags eine geeignete
Persönlichkeit gesucht.

Reflektierende wollen sich
melden 7347

RcsidtttZ ’Cfteattr
Karlsruhe , Waldstrasie .

Unsere letzten
Waggons

! — belgische — |

Strtiffcljj
3 * fb . 22 Pfg-

10 Pfd . 7 0 Pfg.
8enK 675

ohne Sack.

iii
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P,* « kali »rn *J * j



*
.

, T
,jJ:

‘V

»

Nr. 191 . Mittwoch , den 18 . August 1915 . Sekte 6.

Sv<*r

Waldstrasse
bis einschliessl . Freitag

Zweite Tür links
Burleske in vier Akten . 7328

Ein seltsames
~

äusserst spannendes Drama in drei Akten .

Zur

Deutscher MelMrbkllkrmbM
Berwaltnng Karlsruhe — Markgraseultt. 2« l.
Mr suchen für unseren Oststndtbezirk für sofort einen

tüchtigen

Einkassierer ,
welcher Mitglied des Verbandes ist . Frauen von Mitgliedern
auch solcher » welche eingerückt sind» können sich ebenfallsbewerben. 7329

Die Ortsverwaltung .

Stcrdtgavten .
Mittwoch , de» 18 . August 1SI5 , abends von 8 Uhr ,anläßlich des 85 . Geburtstags Seiner Majestät

Kaiser Franz Joses I . von Oesterreich
“ES ?'

Mzerl -" '
gegeben von der Kapelle des

€r$at2*BataiIlon$ EandwebMnfanterie ■Kegts. 109
unter Mitwirkung der Spielleute des Bataillons .

Leitung : Herr Musikdirektor Köninger .
Inhaber von Stadtgarten -Jahreskarten

(Kitt » ?** * und von Kartenheften . 20 AVlHlvlll * Sonstige Personen . 30 ,Soldaten und Kinder zahlen volle Preise .
Programm 10 Pfg . 7342

Die Mufikabonnementskarten haben Gültigkeit.Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert aus .

Bekanntmachung .
Mit Rücksicht auf den Krieg fällt auch die diesjährige Herbst¬

messe ( 1 .—9 . November) aus . Aus gleichem Grunde fallen auch
Schaubuden und dergleichen anläßlich der Kirchweihen in den
Vororten weg .

Die für die Plätze zur Herbstmesse und zur Kirchweibe 1914
s. Zt . bereits geleisteten Anzahlungen (Draufgeld ) werden den
Beteiligten auf Antrag zurückerstattet andernfalls für die Früh¬
jahrsmesse und die Kirchweihe 1916 gutgeschrieben . 7341

Karlsruhe , den 14. August 1915 .
Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
Aus Anlaß des am heutigen Tage (Mittwoch) stattfindenden

Geburtsfestes Seiner Majestät des Kaisers von Oesterreich ,des erhabenen Verbündeten des Deutschen Reiches , werden außer
den militärischen und staatlichen auch die städtischen Gebäude
beflaggt werden. Wir richten hiermit die freundliche Bitte an
die Einwohnerschaft, zu Ehren des Gefeierten auch die Privat¬
gebäude zu beflaggen. 7340

Karlsruhe , den 18. August 1915 .
Der Stadtrat .

Kartoffel«
von neuer Sendung

Mittwoch de« 18 . August , nachmittags von 3 Uhr ab , an

&YÄ , der Zentner für mit. 6 .50 ,
10 Pfund 68 Pfg .

Städt . Nahrungsmittelamt . 7344

Hutzucker . . . Wunb 28 w»
im ganzen Hut Pfund 2 7 Pfg.

KrystallzuckerPft .n«28 «°
Grietzzucker . 39 «»
Würfelzucker 30

5 Pfmid.Palet 1 *50

Export -ZuckerV llMlBW
ca. 3 Pfund-Brote ( fo weit noch Vorrat )

Brot 80 Pfg .

Kandis -Zucker -- 42 4

ßordbänser,
echter, ^

besonders fein zum An¬
setzen

Literflasche
£

Hnsetz-
Branntwein

1 .40
Literflaschen werden zu
15 Pfg . zurückge -

n o m m e n.

kinmacddiilke
Palet 10 « ».

Sämtliche Gewürze
in frischer Ware.

Weinessig
Liter 32 « ».

Monopol.
klnmaclmslg
pasteurisiert , keimfrei ,
verschlossen in Flaschen
von 1 Liter und Korb¬
flaschen von 5 und

10 Liter
Preis AA

per Liter O " Pfg .

Citroviu -

Spelte - Essig
Vi Ltr .- 1941
Flasche / Um

Snlieyl -Pergmem -Pnvier
Rolle a 2 Bogen

ä

Wegen Wegzug folgende ge¬
brauchte, aber gut erhaltene
Sachen preiswert zu verkaufen:
Schrank , Bilder , Regulator ,
Nachttisch , Bettlade mit Rost ,
versch. Herrenkleider.
Morgenstr . 57 , 2. St . rechts.

Hiermit erlaube ich mir höfl. , meine Firma bei Bedarf sowohl

ganzer Sinriehtungen als
auch einzelner Möbelstücke

jeder Art bestens zu empfehlen.
Gediegene Fachkenntnisse , gute Geschmacks¬

richtung , sowie mein Grundsatz: in jeder Preislage nur gute Fabrikate
zu führen, geben die Gewähr einer vorzüglichen Bedienung .

Zu einer vollständig unverbindlichen Besichtigung meiner grossen
Lagerräume lade ganz ergebenst ein

Hochachtend

Simon Holz -Gutmann ,
vorm . Holz & Weglein .

per Pfd. 40 Pfg - I
10 Pfd. - « Afh
Füßchen

tn 7323

Filialen .

ilnilptlcH - Stnnnttilüit.
(Südlicher Eingang, gegenüber dem Haoptbahnljos).

Auch während des Monats August morgens von 6 ‘/-2 Bi}9 Uhr : Ausschank aller gewünschten Mineralwasser .
Karlsruhe , den 12. August 1915 . 7282

Stadtgarten -Kommission .

ktdslungcheim der Stadl Karlsruhe
in Baden-Baden,

für Frauen und Mädchen aus Karlsruhe . VerpflegungssatzMk. 2.50 für den Tag . Soweit der Platz reicht , können auchauslvärts wohnende Frauen und Mädchen für Mk. 3 .— täglich
ausgenommen werden. 5965

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der
Direktion aes städt. Krankenhauses Karlsruhe.
Städtisches Vierordtbad .
fcricn*Kartcn zu ermäßigten i

Preisen für das Schwimmbad.
Vom 1. August bis 15 . September giltig . — ■ ■■

Für Erwachsene . . 5 .— Mark.
Für Kinder . - . 3 .— Mark.

für Frauen und Mädchen
erteilt Rat und Hilfe in

allen Rechtssachen . 6850
Sprechstunden : Dienstag 6 — 8 Uhr abends

Freitag 6—7 „
in der Lindeuschule, Kriegstrotze m, 2. SM

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe .
Eheaufgebote. Hugo Schloß von Mannheim , Kaufmann in

Mannheim , mit Ernestine Müßig von Mannheim . Hermann
Fütierer von hier , Taglöhner hier, mit Elisabeth« Heinrich von
hier . Reinhold Weise von Stargard , Vizowachtmeister hier, mit
Anna Bertsch von Loffenau .

Eheschließungen. Alwin Goffin von hier , Jngenieurkandi -
dat hier , mit Emma Dauwalter von hier . Karl Bertihold von
Mannheim , Diplom-Ingenieur in Kiel, mit Hedwig Freyheii
von hier . Wilhelm Bertsch von Malievdingen , Kesselschmied
hier , mit Kreszentia Reichert von Oberschambach. Willibald
Westermann von Wiesloch, Kaufmann hier, mit Anna Loer von
Dortmund .

Geburten . Karl Robert, V. Karl Rösch, Schmied. Fritz,
V. Adam Knoch, Gipser . Emma Theresia , V. Karl Buch, Tagt .
Werner Siegfried Otto , V. Christian Kunle , Schneider. Richard,
V. Anton Koch, Pflästerer . Frieda Marie , V . Johann Loh¬
bauer , Musiker. Alfred Friedrich, V . Friedrich Schlauch, Metz¬
germeister . Elsa Hedwig, V . Aug . Biehle, Schlaffer. Wilhel -
mine Emma , V. Hermann Straub , Packer. Gertrud , V. Julius
Roth , Hauptlehrer . Friedrich , V. Gottlieb Kühn, Zementeur .
Bruno Josef Maria , V . Philipp Hügel , Postassistent. Amanda
Marg . Helene, W . Josef Werner , Kaufmann .

Todesfälle . Johann Seeger , Turnhallediener a . D . Ehe¬
mann , alt 75 I . Friedrich , alt 6 Mon ., V. Theodor Meythaler ,
Hausdiener . Anna Unser, Verkäuferin , 28 I . Josef Erhard ,
Drehermeister, 'Ehemann , alt 65 I .

Kaiserstr . 133
i Nur drei Tage.
! Mittwoch,Donnerst.,Freitag

«

HESIDEIZ - TBEXTER Mäher

METROPOLl
Schillerst !*. 22 ijj

Nur zwei Tage, km
Mittwoch und Donnerstag | |

HB ?

Der Postkutscher von San-Hilo
Der schönste und spannendste Sensations -

Wildwest -Schlager in drei Abteilungen .
7345 Die Direktion .

| Frisch eingktroffen : ^

Sardinen Militär -Merklcidtt
731p

K I). Rothschild
Kaiserstratze 167 Telephon 1556 .

Snlherek
'r

ßk,äfe . Holsteiner -Holländer
5 %, netto 9 Pfd . ab hier Nach¬

nahme <yfi 6. 10. Heinrich
Lrogmann,Iiort «rr,Holst Nr.90c

Diwans
neue , gr . AuKivabl » v . L8 , 35
und 40 M an, Hochs. Dessins
von 55 M an . 7335
B . Köhler » Schützenstr. 25.

Für Feldgraue Tuchabfälle , 73S>

Nlantelgraue Tuchabfälle ,
Weiße u. farb . Futterabfälle

zahle ich die höchsten Tagespreise

BE. Kleinberger
Telephon 835 Schwanenstr . fl .

1
•
l

Ausgabe ti
«entSpreis

; am

■ Unter
'

Jcr leiten
sich äuge :
Lazarett

Der S
zebn Mi
die fratci !
Schlüsse l
Mehrheit
stand un
Felde ste
frei nichi
wollen w
noch ein
Auge faf

Eines
wortlichkl
Herzen,
wenn in
weite Zu
nicht gesic
in einem
lffch. wem
noch den
würde , d
fieifchte .
das für
Befreiun

Aus ;
bei einte

: Stmrmui
| Sie dach

ohne Au
einigen i
ihnen vo
fratie in
Krieges
poleon
Lcrssallea
schuß ; dc
Und dan
stürzt , d
und die

auch

ten,
E

Irr
wäre
fimpl
nicht

C
seine
den
teil
Witt,
dann

des

er

-st !


	[Seite 248]
	[Seite 249]
	[Seite 250]
	[Seite 252]
	[Seite 253]

